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Halle Donnerstag den 21 Januar 1915

Ruſſiſche Rückzugskämpfe
e B Berlin 20 Januar

Ueber die Kämpfe bei Zaklyczin Weſtgalizien
wird hierher gemeldet Die Ruſſen hielten die dortige Stel
lung für einen der Hauptſtützpunkte der ganzen Front Sie
griffen deshalb unermüdlich immer wieder an Veſonders
war es ihnen um eine Höhe zu tun zu deren Eroberung ein
Waldraum durchſchritten werden mußte Unſere Truppen er
hielten Kenntnis davon daß zu einer beſtimmten Nacht
ſtunde ein entſcheidender Sturm dreier ruſſi
ſcher Regimenter erfolgen ſollte Der Artilleriekom
mandant ließ nun die geſamte verſfügbare Artillerie ſich auf
den Waldraum einſchießen und eröffnete auf dieſen ein der

art vernichtendes Feuer daß die drei ruſſi
ſchen Regimenter völlig aufgerieben wur
den Allein von einem Bataillon fielen vier Kompagnie
kührer

Das Regiment annähernd zu 3000 Mann gerechnet be
deutet die ſchöne Waffentat bei Zaklyczin einen nicht zu
vunterſchätzenden Erfolg

e B Rotterdam 20 Januar
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant ſchreibt daß die

Ruſſen am Dunagjec zurückgetrieben wurden Die
Londoner Berichte aus Petersburg brächten Prophezeiungen
über weiter bevorſtehende Rückwärts bewegungen
der Ruſſen in Südpolen Man ſcheint zu erwarten
daß die Nuſſen öſtlich Lyſa Gora zwiſchen Ravom und Opa
tow eine Verteidigungslinie beſetzen werden

o B Rotterdam 20 Jan Auch aus London wird feht
gemeldet Man fürchtet die Ruſſen werden in Süd
polen wiederum 40 Kilometer zurückweichen
und zwar ad der Linie RadomOpatow öſtlich der Lyſa Gora
Die Vorbereitungen dazu ſeien bereits getroffen

Peſſimiſtiſche Betrachtungen der Nowoje Wremja

Der Militärkritiker der Börſenzeitung warnt davor
den Nachrichten Glauben z ſchenken wonach bedeutende
deutſche Streitkräfte augenblicklich gegen Serbien dirigiert
werden ſollen Dieſe Nachrichten dienen offenbar nur dazu
die deutſchen Bewegungen zu maskieren um einen plötzlichen
Ueberfall der ruſſiſchen Stellungen um ſo ſicherer durchführen
zu können

Die in den offiziellen Communiqués angekündigte teil
weiſe ruſſiſche Offenſive wird hier im eigenen Lager nicht
ernſt genommen Man erklärt daß es ſich offenbar nur um
Scheinbewegungen handele da hinter der ruſſiſchen Front
augenblicklich eine ganze Reihe zeitraubende Neugruppie
rungen vorgenommen werden

c B Wien 20 Januar
Wie die Korreſpondenz Rundſchau meldet berichtet ein

ruſſiſcher Kriegskorreſpondent der im Flugzeug die Stellungen
der Verbündeten überflogen hat dem Rußkoje Slowo fol
gendes Die ruſſiſche Offenſive Offenſive Die Red müſſe
ſich darauf gefaßt machen daß es noch Monate blutiger
Kämpfe erfordern werde ehe es gelingen könnte die Ver
bündeten aus Ruſſiſch Polen zu vertreiben Nur die Aus
geſtaltung der ruſſiſchen Luftflotte vermöge die Vertreibung
zu beſchleuntgen

Die letzten amtlichen Berichte ſprechen von erbitterten
Kämpfen weſtlich der Weichſel An der Rawka werde heftig
gekämpft Jm allgemeinen ſei die Kriegslage unverändert
Birchewije Wjeſomoſti legt dar daß die Verbündeten nur

noch 10 30 Meilen öſtlich von Warſchau ſtänden doch würde
es nicht möglich ſein einen Frontangriff auf die Stadt zu
machen Nowoje Wremja berichtet von überaus blutigen
Kämpfen in der Gegend von Volynow wo die Deutſchen 13mal
zum Angriff vorgingen Der Generalſturm auf Przemysl
ſteht bevor

Jn der Bukowina ſeien die Koſaken die anderswo
dringend benötigt wurden durch Jnfanterie erſetzt worden
die ihre Operationen ausführe ohne auf Widerſtand zu ſtoßen

v

Der Zar hat Jnflurnza
Wien 20 Jan Die Südſlawiſche Korreſpondenz will

aus Petersburg erfahren haben daß der Zar an Jnfluenzaerkrankt ſei B s 8 Juſluen
n

General Graf Bakunin gefallen
W B Mailand 19 Jan Nach einer Meldung des

Secolo iſt der ruſſiſche General Graf Bakunin während
der erbitterten Kämpfe an der Dorna Watra in der Buko

Deutſche Luftſchifee bombardieren die

engliſche Oſthüſte

WTB Berlin 20 Jan Amtlich
Jn der Nacht vom 19 zum 20 Jan
haben Marineluftſchiffe einen Angriff
gegen einige befeſtigte Plätze an der
engliſchen Oftküſte unternommen
Hierbei wurden bei nebligem Wetter
und Regen mehrfach Vomben mit
Erfolg geworfen Die Luftſchiffe
wurden beſchoſſen find aber unver
ſehrt zurückgekehrt

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes

gez Behnke
WTB London 20 Jan Meldung des Reuterſchen

Buregus Geſtern abend um 129 Uhr warf ein feindliches
Luftſchiff über Yarmonth 5 Vomben ab Dieſe fielen beim
Exerzierzierplatz beim Marinedepot Norfolk Square am
Hauſe des Mayors Zwei Perſonen wurden getötet Der
Schaden beträgt mehrere tauſend Pfund

Das Luftſchiff warf zwei Bomben über Sharingſham
und über Crome ſowie vier über Kingslynn Zwei Häufer
wurden zerſtört und zwei Perſonen verſchüttet

Das Luftſchiff erſchien bei Sandringham dem Landſitz
des Königs von wo das Königspaar vor einigen Stunden
nach London gefahren war

TB Amſterdam 20 Jan Fiſchdampfer haben er
zählt in Dmuiden ſahen ſie nachts zwei Luftichiffe Der
Chef des Marineſtabes teilt mit daß die Luftſchiffe nieder
ländiſches Gebiet nicht berührt haben ſondern weitab ſee
wärts blieben

WTB London 29 Jan Nachts werden Militär
Schutzleute und die Polizei bereitgehalten

Fie leichtgläuhigen Franzoſen

Von Dr Müller Meiningen M d R
Neben der äußerlichen Ruhmſucht iſt ſcheinbar die Leicht

gläubigkeit der typiſche hervorſtechende Charakterzug der
franzöſiſchen Nation Wenn man monatelang die franzöſiſche
große Preſſe verfolgt und ihre geradezu ungeheuerlichen
blödſinnigen Schwindeleien lieſt verſteht man nicht wie
eine Kulturnation die ſich ſoviel auf ihre Ziviliſation zu
gute tut auf einem ſo tiefen Nivegau ſtehen kann es gibt
tatſächlich nichts das ſo blödſinnig wäre daß es nicht trotz
dem in Paris geglaubt würde Dieſes Volk dürſtet offen
bar danach belogen zu werden ſich an ſeinen erdichteten
Siegen und Triumphen zu ſonnen Poſe Theater Glanz
Schein iſt ihm alles Und wie leicht iſt es ihm dieſen vor
zuzaubern Wie weiden ſich die Franzoſen an dem angeb
lichen Unglück des Feindes Der Kaiſer alle kaiſerlichen
Prinzen längſt tot verrückt geflohen Berlin in den Hän
den den Ruſſen Jn München wie in Berlin die Revolu
tion Dänemark hat den Krieg erklärt große Kämpfe in
der Familie des Kaiſers der ein Schreckensregiment übt
Hungersnot in Deutſchland Uſw uſw Die Lügen über
die Ulanen gehen ſchon ins Münchhauſenſche Die Ulanen
eſſen die Kinder auf ſie ſind ein von allen Deutſchen
verachteter Volksſchlag ähnlich den von den Franzoſen
vergötterten Koſaken So geht das weiter

Man kommt aus dem Staunen über dieſes merkwürdige
Volk das ſich heute im Lügen noch mehr ſonnt als im Jahre
1870 nicht mehr heraus Und hochgebildete Leute ſind ſo
in das Lügennetz verſtrickt da ſie ſich ſelbſt nicht mehr zu
rechtfinden Der Fluch der Lüge iſt daß der Lügenbold
ſchließlich ſelbſt ein Opfer ſeiner Praktiken wird So endet
auch der ganze von den Engländern raffiniert unterſtützte
von den Franzoſen aber mit einer gewiſſen Naivität unter
nommene Lügenfeldzug ſicherlich mit einem rieſigen mora
liſchen Kater der ganzen franzöſiſchen Nation Nur ein
Volk das von deutſchen Zuſtänden deutſcher Sitte deutſchem
Charakter nicht die blaſſeſte Ahnung hat kann ſolchem Unſinn
zum Opfer fallen Da rächt ſich die Firnißbildung einesoberflächlichen in ſeiner Ziviliſation verhätſchelten und

vertätſchelten Volkes das nicht unſympathiſch iſt aber ſich
ewiſſe ritterliche Allüren zugelegt und ſich in die Poſe des
elden hineingelebt hat

Bisweilen zeigen die Franzoſen freilich daß ſie von dem
engliſchen Raffinement ſchon manches gelernt haben und im
SWhen ſich üben nur gelingt es ihnen nicht es mit ſolcher
Schläue zu machen wie der Vorgeſetzte und Beherrſcher jen
ſeits des Kanals der ja ſtets geringſchätztg auf Frankreich

mehr als je merken läßt Dem kontinentalen Soldaten
der die Pflicht hat Englands Krieg zu führen geſchieht das
natürlich ganz recht Jch habe neulich durch Vorführung

einer Bilderſerie über die Zeppelinunglücksfälle die der in
mehr als einer Million Auflage erſcheinende Daily Mirror
brachte gezeigt was ſich die engliſche Bilderpreſſe gegen
über ihrem Publikum leiſtet Das angenehme Blatt be
zeichnete die ganze Zeppelin Sache als eine tragie farce
und belegte das durch raffiniert gefälſchte Bilder um die
Angſt der Engländer vor den Zeppelinen zu her
Es iſt charakteriſtiſch daß die franzöſiſche Preſſe die Bilder
des Daily Mirror mit Begeiſterung nachdruckte Auch
ſonſt lernt die franzöſiſche Preſſe von der Skrupelloſigkeit
dieſer engliſchen Journaliſtik Jch habe vor mir beiſpiels
weiſe Le Journal vom 9 Oktober Anter der Ueber
ſchrift Le Brigandage allemand organisé wird da das
angebliche Tagebuch eines ſächſiſchen Offiziers vom 178 Jnf
Regiment abgedruckt das für jeden Deutſchen die deutlichſten
Spuren frecher Fälſchung in jeder Zeile trägt Dieſes
carnet de route um officier saxon un document 6difiant

enthält immer wieder den Vermerk Nos hommes se sont
conduits comme des vandales Jch möchte den deutſchen
Offizier kennen der fortgeſetzt und tagtäglich ſich im Jargon
der ärgſten e Hetzpreſſe über ſeine Soldaten aus
ſpricht Uebrigens wird die Fälſchung vielleicht am beſten
charakteriſiert durch das unmittelbar darüber veröffentlichte
Bild der Großherzogin von Luxemburg die exilée par les
Allemands se trouve maintenant prisonnière dans un Chä
teau pröès de Nuremberg durch die Deutſchen vertrieben
i als Gefangene in einem Schloß bei Nürnberg be
findet

So ſchlägt man keine Nummer dieſer großen franzöſi
ſchen Zeitungen auf ohne die unglaublichſten Mord und
Schauergeſchichten zu finden die für jeden Deutſchen eine
ſchlechterdings unbegreifliche Welt des Schwindels enthüllt
Dem Sieger iſt es freilich leichter ritterlich zu ſein als dem
Beſiegten Aber doch gilt auch hier daß man erſt im Un
glück den Menſchen kennt und die Nation Die Franzoſen
verleugnen aber ihre berühmte Ritterlichkeit allzu oft Ein
Beiſpiel für viele Nach einer Meldung des Berliner
Tageblattes die bis heute nirgends beſtritten worden iſt
iſt der Lehrer der griechiſchen Literatur an der Pariſer Uni
verſität Profeſſor Bernot der in Vincennes als deutſcher
Dolmetſcher den deutſchen Gefangenen beruhigende Mit
teilungen über die Schlacht an der Aisne gemacht und ihnen
die Meldung von der Heldentat des V 9 übermittelt hatte
deswegen von einem Kriegsgericht zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt worden Unter welchem kriminellen Titulus m
ungeheuerliche Verurteilung erfolgte iſt nicht erſichtlich
aber ſie bleibt ungeheuerlich ſelbſt wenn es richtig wäre
daß Profeſſor Bernot den Deutſchen zu dem Erfolg des

U gratuliert hätte Hat nicht dieſe Heldentat Bewun
derung des ganzen Auslandes ja ſelbſt faſt der ganzen
engliſchen Preſſe gefunden Jſt es in Frankreich be
reits ein kriminelles Delikt eine Heldentat des Feindes
ſo zu nennen Die ritterliche franzöſiſche Nation bringt
ſich um den Reſt all ihres Ruhmes wenn ihre Gerichte die
auch ſonſt den Namen Frankreich bloßſtellen ſolche Urteile
erlaſſen

Freilich die Leichtgläubigkeit wie die Lüge ſind wie
geſagt nichts Neues Ein altes Syſtem Wie 1870 Schon
am 20 September 1870 erſchien im Journal des Débats
ein Artikel der ſich mit den Lügen der damaligen Armee
leitung und der damaligen franzöſiſchen Preſſe beſchäftigte
und dieſe Lügen als das Unglück Frankreichs bezeichnete
Und doch waren noch im November 1870 in Paris Plakake
angeſchlagen nach denen ganz ähnlich wie jetzt in
München die Revolution ausgebrochen und die Republik er
klärt worden ſein ſollte Heute wirkt offenbar die Bundes
genoſſenſchaft noch ſtimulierend Ein ausgezeichneter Ken
ner der franzöſiſchen Verhältniſſe hat jüngſt verſichert in
dieſem Augenblick wagten überhaupt nur noch zwei Fran
zoſen Hervé und Clémenceau die Wahrheit zu erkennen
Sie zu ſagen geſtattet auch ihnen der Zenſor nicht der
ſyſtematiſche Lenker franzöſiſcher Leichtgläubigkeit Aber er
geſtattet daß Matin Figaro Echo de Paris und
Journal ſo verleumden fälſchen und lügen daß ſogar die

neutralen Zeitungen gegen den Weltſkandal proteſtieren
müſſen wenn es ihnen wie z B bei den Fälſchungen des
Matin mit der angeblichen deutſchen Poſtmarke für die

Schweiz dem erdichteten Gutachten erdichteter eizer
Aerzte uſw an den eigenen Leib geht

Auch die Berichte der ſogenannten franzöſiſchen Unter
ſuchungsktommiſſion ſtellen ſich als rig beweisloſe lediglich
auf Leichtſinn und Leichtgläubigkeit berechnete Veröffent
lichungen dar Jn manchen Fällen mag wie ſchon betont
der ſchlechte Umgang gute Sitten verdorben haben Viel
wirkt aber auch anſcheinend die Verzweiflung des Ertrinken
den mit dem der letzte ſchwache Hoffnungsbalken wegge
zogen iſt Alle dieſe Mittel das Volk in einem künſtlichen

Vergl auch das ſoeben erſchienene umfangreiche Werk des
Verfaſſers Der Weltkrieg und das Völkerrecht bei Georg
Reimer in dem die Lüge als neue völkerrechtswidrige Kriegs
waffe des Dreiverbandes beſonders eingehend behandelt und auf
Grund eines großen Beweismaterials ſchwere Anklage gegen die
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Fanatismus und in künſtlichen Hoffnungen zu erhalten ſind
ebenſo ſchlimm wie die Rechtsbrüche fanatiſierter und die
Juſtiz befleckender Richter wie die Scheinprozeſſe in Caſa
blanca wie die ſchnöde Mißhandlung der Verwundeten und
Gefangenen durch den franzöſiſchen vor allem dem weiblichen Mob alles Dinge mit denen ſicherlich der gute Teil
des franzöſiſchen Volkes nicht einverſtanden wäre würde er
erfahren wie es in Wirklichkeit den franzöſiſchen Gefangenen

und Verwundeten in Deutſchland geht
Aber all das liegt im Syſtem Dem Syſtem des Miß

brauchs der hier mit der Leichtgläubigkeit eines Volkes ge
trieben wird das den i am Anfang verwarf das man
aber durch einen ſyſtematiſchen Verleumdungsfeldzug in
Wut und S hineingetrieben Hierher gehören die unge
heuerlichen Dinge die man von Anfang an überall in Frank
reich noch vor kurzem aber ſogar in einem amtlichen Com
muniqus des Oberbefehlshabers über die Niederſchlachtung
aller Verwundeten und Gefangenen verbreitet hat Darum
ſind die franzöſiſchen Gefangenen alleſamt höchſt erſtaunt
über die gute Behandlung die ſie erfahren Die Träger
dieſes Syſtems die die Leichtgläubigkeit der Franzoſen ſo
ſchmählich mißbrauchen ſind die wahren Verbrecher Sie
tragen alle Schuld an den Ereigniſſen nach dem 4 Auguſt
1914 Sie wird ſchließlich der Fluch ihres eigenen Volkes
treffen wenn ihm die Schuppen von den Augen fallen und
wenn es erkennen wird daß man ſeine Gutgläubigkeit und
ſeine Naivität ausgebeutet hat zugunſten koſakiſchen Bar
barentums und engliſcher Machtgier die letzten Endes der
Republik ſelber den Todesſtoß verſetzen werden Ob der
Franzoſe von dieſer nationalen Untugend geheilt werden
wird Jch fürchte er wird nicht von dieſem Fehler laſſen
trotz der Ströme guten Blutes und trotz der geopferten
Milliarden Unſere Aufgabe aber iſt es jedenfalls uns vor
dieſer ſchweren Gefahr ſicher zu ſtellen für lange Jahre

Aie Kämpfe an der Wefffront

Druckaufdie franzöſiſchen Linien Uebung
kür einen Luftangriff großen Stils Luftſchiffe über der Nordſee

c B Kopenhagen 20 Januar
Die Times geben zu daß der Druck ver Deutſchen auf

die Franzoſenfront beſtändig zunimmt Das eng
liſche Volk müſſe ſich über die wirkliche Lageklar wer
den Tatſache ſei daß die Verbündeten an ernigen Stellen
kleine Fortſchritte gemacht haben aber im großen und gan
zen ſtehe der Feind in ſeinen Stellungen feſter als je und ſei
jederzeit bereit den Verſuch zu machen die Stellungen der
Verbündeten zu durchbrechen Die Times faſſen den
Luftangriff auf Dünkirchen als eine Vorläuferübung
für einen Luftangriff großen Stils auf

Amſterdam 20 Januar
Der Telegraaf meldet aus Terſchelling Hier ſind

yeute mittag drei Luftſchiffe durchgekommen die
in weſtlicher Richtung fuhren

Die Kämpfe bei Ypern
Amſterdam 20 Januar

Der ſehrengland freundliche Telegraaf meldet
aus Sluis Montag früh donnerten die Kanonen
wieder aus der Richtung von Ypern Bei Ypern wird
noch jeden Tag gekämpft Gleichwohl kehren die Bewohner
zurück Jhre Zahl beträgt jetzt wieder 6000 Es herrſcht
Ueberfluß an Lebensmitteln in der Stadt die meiſtens zu
normalen Preiſen abgegeben werden Fleiſch iſt billig But
ter dagegen teuer Man kann in dem verheerten Ypern ſo
gar Apfelſinen kaufen Die Straßen werden aufgeräumt
und der Schutt wird zur Verbeſſerung der Wege benutzt Es
ſind neue engliſche Truppen an die Front gekom
men aber man will günſtigeres Wetter abwarten bevor man
zum Angriff übergeht

Es brauſt ein Kuf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max ArendtDenart

22 Fortſetzung Nachdruck verboten
So mußte denn der Offizier ohne jeden Erfolg wieder

in das Hohenlindower Herrenhaus zurückkehren Der Kriegs
rat dort begnügte ſich inzwiſchen mit dem Erlaß von Ver
fügungen die der deutſchen Herrſchaft im Elſaß für immer
ein Ende machen ſollten

Jn der blumenreichen Sprache die man noch von dem
erſten Napoleon für den Kriegsfall behalten zu haben ſcheint
nur daß ſie den Zwergen nicht ſowohl anſteht als dem Rieſen
von Korſika wurde darauf hingewieſen daß jetzt endlich nach
43 Jahren der Tag der Erlöſung gekommen ſei Der rote
Anſchlag wurde an allen Mauerecken der vier Dörfer weit
hin ſichtbar angeklebt Aber man beachtete ihn nur wenig
Nur über den Schluß war man erſtaunt denn da wurden
die treuen Elſäſſer zu den franzöſiſchen Fahnen einberufen

Niemand aber leiſtete dem Rufe Folge Es war als
ob die waffenfähigen Männer die Dörfer bereits verlaſſen
hatten Vier fünf Tage gingen ſo dahin und man merkte
faſt gar nicht daß über Europa der gewaltigſte Krieg herein
gebrochen war den es ſeit Jahrhunderten geſehen hatte wenn
es nicht überhaupt der gewaltigſte aller Zeiten war

Am ſechſten Tage änderte ſich plötzlich das Bild Aus
den ſtarken Verſchanzungen die die Franzoſen jenſeits von
Neuendorf dort wo ſich der Höhenzug aus der Gemarkung
Hohenlindow hinabſenkte in die weite Ebene angelegt hatten
kam beim Morgengrauen eine Kapalleriepatrouille ange
ſprengt und machte anſcheinend eine wichtige Meldung Das
ganze Lager geriet darob in große Aufregung Durch alle
Dörfer klang der Alarm und die Bewohner kamen ängſtlich
vor die Türen

Bald wußte man um was es ſich handelte Die Deutſchen
hatten ſich am Rande der Ebene gezeigt und es hieß ſiehätten ſtarke Artillerieabteilungen heraugekracht um die

Franzoſen wieder aus dem Elſaß zu werfen
Der Gemeindediener Lemens der ſich ſeit dem Einfall

der Franzoſen ungeheuer viel auf ſeine franzöſiſche Abſtam
mung zugute hielt ging in den Dörfern mit einer Bekanntmachung umher die Wortlaut hatte

Wert der deutſchen Feldbefeſtigungen

Die Gediegenheit der deutſchen Feldbefeſtigungen

WTB Zürich 19 Jan Oberſt Müller ſchildert in
der Neuen Zürcher Ztg die Anlage der deutſchen Feld
befeſtigungen und bemerkt u Die Befeſtigungsarbeiten

en größtenteils W ggrh der Jnfanterie zu Die
deutſche Jnfanterie weiſt als Pioniertruppe einen hohen
Grad von Durchbildung z Die von Jnfanterieoffizieren
entworfenen techniſchen Anlagen der Befeſtigungswerke und
ihre Wenn durch die Truppen ſind muſtergültig

a Schilderung der Unterſtände Straßen Flankierungs
gräben Vorhinderniſſe vor der Hauptſtellung ſchließt er
folgendermaßen Der uns führende Oberſt K verſicherte uns
um Abſchied daß er mit ſeinem Regiment einem überegenen Gegner ſtandzuhalten ſich anheiſchig mache und daß

er mit einer Kompagnie in ihrer verſtärkten Stellung einem
feindlichen Bataillon die Spitze zu bieten vermöge Dies
cent mir keine Uebertreibung ſondern der Ausdruck eines
eſten Willens zu ſein

Altengland bleibt gleichgültig gegen den Krieg
e B Paris 20 Jan Jm Matin ſetzt der Schriftſteller

Le Roux ſeine Betrachtungen über die Einwirkungen des
Krieges auf die engliſche Volksſeele fort Er hat in allen
Kreiſen der Londoner Geſellſchaft herumgehorcht um ſich von
der Gedankenrichtung des Durchſchnittsengländers zu über
zeugen Er hat die Stimmung dec eleganten Welt wie die
des kleinen Mannes und der Arbeiter kennen gelernt und iſt
überall auf dieſelbe Gleichgültigkeit geſtoßen Er geht die
traurige Schlußfolgerung Die Engländer haben die ganze
Angelegenheit noch nicht verſtanden Zum Schluß ſeiner Be
trachtungen zitiert er den Ausſpruch eines engliſchen Feld
ſoldaten Ein Offizier erklärte ihm Unſere Soldaten ſind
die richtigen Berufsſoldaten Sie kennen keine Erbitterung
und keinen Groll Man hat ſie nach Flandern geſchickt um
ſich zu ſchlagen Sie ſchlagen ſich dort und ſie ſchlagen ſich
nicht ſchlecht Gegen wen und warum das iſt ihnen ganz
gleichgültig das bekümmert ſie nicht im geringſten und es
fällt ihnen nicht ein danach zu fragen

m

Genadieffs Miſſion

Zürich 19 Januar
Aus Mailand wird gemeldet Der Spezialgeſandte Bul

gariens Genadieff iſt geſtern in Rom angekommen und wird
heute in Begleitung des ruſſiſchen Votſchafters beim ita
lieniſchen Miniſter des Aeußern Sonnino vorſprechen Gena
dieff wird keine anderen Hauptſtädte beſuchen wie berichtet
wurde Seine Miſſion gilt nur Unterhandlungen zwiſchen
Jtalien und den Balkanſtaaten Der Corriere della Sera
will aus ganz zuverläſſiger rumäniſcher und bulgariſcher
Quelle wiſſen die Lage in Bukareſt und Sofia ſei derart
daß Rumänien wohl in den Konflikt eingreifen werde Dies
werde wahrſcheinlich gegen Mitte Februar geſchehen Dieſes
Vorgehen würde einer Abmachung zwiſchen der bulgariſchen
und der rumäniſchen Regierung entſprechen Bulgarien
werde eine neutrale Haltung bewahren wofür Rumänien die
Gebiete herausgeben werde welche es Bulgarien im zweiten
Balkankriege abgenommen hat Genadieff ſei nach Rom ge
kommen um in dieſer Sache mit der italieniſchen Regierung
Fühlung zu nehmen Jn der mazedoniſchen Frage ſcheine ſich
die ſerbiſche Jntranſigenz etwas gelegt zu haben Serbien
wolle nur noch einige Zeit abwarten nach Beendigung des
Krieges werde es geneigt ſein Bulgarien entgegenzukommen
wenn ſeine nationalen Aſpirationen in Bosnien befriedigt
würden Jtalien werde die Bürgſchaft dafür übernehmen
Dies ſei der zweite Punkt der bei Anlaß der Sendung Gena
dieffs in Rom erörtert werden würde Schwieriger ſei die
Haltung Griechenlands das auf ſeinem Standpunkt abſolut
beharre und von Konzeſſionen nichts wiſſen wolle

Herr Genadieff in Begleitung des ruſſiſchen Votſchafters
als Unterhändler um Jtaliens Bürgſchaft für eine Verein
barung mit Serbien zu erreichen und als Ueberbringer der
Nachricht von einem bulgariſch rumäniſchen Einvernehmen
gegen Oeſterreich Ungarn Der Corriere della Sera hat

Genadieff nicht Führer
Ruſſophilen in Bulgarien
heit
ſtrengſte Neutralität dokumentieren wollte von der Führung
der auswärtigen Angelegenheiten die er kürzlich anſtrebte

bei dieſen Kombinationen bloß eins l daß Herr
der ſchärfſſte Gegner der

iſt und daß gerade die Entſchieden
einer antiruſſiſchen Haltung ihn da Bulgarien die

ausgeſchloſſen hat

Engliſche Truppenlandungen in Hurazzo

e B Wien 20 Januar
Dem Be Politika zufolge iſt die italieniſche Re

gierung von England verſtändigt worden daß Rußland und
Frankreich der engliſchen Regierung das Mandat übertrugen
in Durqzzo engliſche Truppen zu landen falls Jtalien noch
eine andere Stadt Albaniens als Valona beſetzen würde
Von dieſer Mitteilung ſei der bulgariſchen Regierung Kennt
nis gegeben

Ob man in Jtalien das als einen beſonders freund
W Akt anſehen wird Es ſpricht daraus doch allzu
eutlich die immer geleugnete Gegnerſchaft der Entente

Mächte gegen Jtalien
t

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Eine Richtigſtellung
Die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft in Bern ver

öffentlicht amtlich folgende Mitteilung
Verſchiedene Blätter der Schweiz haben kürzlich eine

dem Giornale Jtalia entnommene Nachricht gebracht
daß zahlreiche Truppen aus dem Deutſchen Reich nach Bos
nien und der Herzegowina entſandt dafür aber K K
Regimenter ſlawiſcher Nationalität nach dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz verlegt wurden Die K K Geſandtſchaft
iſt men ktigt dieſe Nachricht als pure Erfindung zu be
zeichnen

Folgen des engliſch deut chen Handelskrieges
für England

e B London 18 Jan Der Handelskrieg mit Deutſch
land zeitigt immer eigenartigere Folgen So ſtellt ſich jetzt
heraus daß eines der bekannteſten keimtötenden Mittel

Thymol deſſen Fabrikation ziemlich ausſchließlich in
Deutſchland geſchieht hier gegenwärtig mit etwa 22 Schilling
für das Pfund bezahlt werden muß während es vor dem
Krieg mit 5 Schilling bewertet wurde Die Wut darüber
iſt natürlich um ſo größer als das Rohmaterial aus dem
Thymol hergeſtellt wird ein pflanzliches Oel größtenteils
aus Jndien kommt Die hieſigen Zeitungen überſchreiben
deshalb auch zum Teil die Erörterung der Thymolfrage mit
Ein Handel der britiſch ſein könnte

Britiſch werden wird er deshalb doch nicht

Die Toten der Good Hope

Die Times veröffentlicht nach Meldung der Frkf
Ztg einen Brief des Funkentelegraphiſten von dem bei Co
ronell vernichteten engliſchen Panzerkreuzer Good Hope
Dieſer Telegraphiſt berichtet daß an jenem ſchrecklichen
Sonntage 1500 Mann umgekommen ſeien Die Good Hope
habe Feuer gefangen und dann ſeien die Pulvermagazine
explodiert Nur fünf Mann ſeien am Leben ge
blieben und von Canopus aufgenommen worden

Erſchwerung des Werbegeſchäfts in Kanada
Die Times melden aus Ottawa Jnfolge erheb

licher Steigerung der Getreidevorräte wer
den von den land wirtſchaftlichen Unternehmungen erheb
lich höhere Löhne wie vordem angelegt Aus dieſem
Grunde hat ſich die Anwerbung neuer Mann
ſchaften merklich verlangſamt L

die Deutſchen unter deren Knechtſchaft ihr 43 Jahre ge
ſchmachtet habt zurückgeworfen hat wird in dieſen Tagen
mit dem Gegner die Entſcheidungsſchlacht ſchlagen Wir
werden auch weiterhin ſiegreich bleiben und den Gegner
zurückwerfen Bereits iſt die ruſſiſche Armee im Anmarſch
auf ſeine Hauptſtadt Jhr könnt alſo den Waffen Frankreichs
trauen Es wird ſich vor allem darum handeln daß ihr in
dieſen kommenden Tagen ruhiges Blut bewahrt daß ihr nie
vergeßt wie ſehr Frankreich euch liebt und daß es das un
geheure Opfer dieſes Krieges mit einem grauſamen Gegner
nur auf ſich genommen hat um euch aus ſeiner Knechtſchaft
zu erlöſen Bewohner des Elſaß Frankreich das ruhmreiche
zählt auf euch Eure Liebe und Treue und unſere Waffen
werden den Sieg erfechten helfen der euch für immer die
erſehnte Freiheit bringen ſoll

Martin Wehrlin las den Anſchlag an ſeinem Hauſe mehr
mals Er glaubte nicht recht an all das was da auf dem
geduldigen Papier ſtand Er erinnerte ſich noch ſehr gut daß
ſein Vater der den Krieg 1870/71 mitgemacht hatte ſehr
häufig von der allgemeinen Freude im Elſaß geſprochen hatte
die ſich kundgab als es unter deutſche Verwaltung kam denn
man wußte ſehr wohl daß Frankreich ſich um die Grenz
provinzen faſt nie gekümmert hatte Sie waren ihm eigent
lich erſt lieb geworden nach dem Frankfurter Frieden

Und mit dem Buchwaldbauern waren viele der Mei
nung daß die Ausführungen der franzöſiſchen Machthaber
eitel Trug ſeien denn man kannte doch ſchließlich das deutſche
Heer Es war wohl ſchlechthin unmöglich daß dieſes Heer
den Feind in ſo wenigen Tagen nach der Hauptſtadt kommen
ließ wenn er überhaupt dahin kam

Von Grabow r erſcholl Muſik die Truppen rückten an
um die Vorpoſten hinter Neuendorf zu verſtärken Die Leute

machten e Geſichter denn ſie wußten wohl daß jetzt der
Siegesmarſch der ſie im erſten Anlauf über die Vogeſenpäſſe
hinter ſich geht hatte auf den ernſteſten Widerſtand ſtoßen
würde Sie ſangen giei die Marſeillaiſe und Spott
lieder auf Deutſchland Plötzlich ging ein Aufhorchen durch
ihre Reihen

Aus der Ebene von Neuendorf rollte kurz hintereinander
der Donner von Geſchützen Dort hatte der Artillerkekampf
begonnen Beim erſten Schuß waren erſchreckt alle Einwohner
der Dörfer aus ihren Häuſern auf die Straße geeilt

Die Männer ſtanden da mit finſteren Stirnen denn ſie
ſahen ihre Lebensarbeit durch den ſchrecklichen Würger Krieg

Bewohner des Elſaß Das ſiegreiche Frankreich das bedroht die Frauen weinten denn ſie merkten jetzt zum
erſtenmal wie bitter ernſt der Krieg war deſſen ganze Wahr
heit die Mobilmachungstage in den Dörfern nicht zeigen
konnten weil Jubel aus den jungen Kehlen ſchallte weil
ein ſeltſamer Glanz die jungen Augen verklärte weil die
Luſt am unbekannten und das Vertrauen auf die eigene
Kraſt und das heiße J für das bedrängte deutſche Land
die jungen Menſchen beſeelte die ſich lachenden Mundes von
Mutter Weib Kind und Braut verabſchiedeten um auf dem
Felde der Ehre mit ihrem Blute den Bund mit der Heimat
erde zu beſiegeln

So hatten es die Alten in den erſten Tagen geſehen da
immer wieder und immer wieder durch die Dörfer Scharen
von jungen Menſchen zogen hinauf nach Straßburg und Metz
e Kolmar und Stuttgart um dem Rufe der Fahne zu
olgen

Als der Einfall der Franzoſen erfolgte waren die letzten
Militärpflichtigen und etwa 70 000 Freiwillige in wenigen
Stunden nach Norden gefahren Und alle jubelten und alle
ſangen und begrüßten die Daheimbleibenden nicht als ob
es in den Kampf um Tod und Leben ginge ſondern als ob
es ſich darum handele zu einer großen friedlichen Uebung
auszurücken deren Dauer man vorher kennt und von der
man ſicher heil und geſund zurückkehrt

An dieſem Auguſtmorgen e die Bewohner der vier
Dörfer das wahre Antlitz des Krieges Und wie mit einem
Zauberſchlage der Krieg auch das wahre Antlitz der
Menſchen zum Licht

Der Buchwaldbauer war in die gute Stube getreten
nachdem er den Anſchlag geleſen hatte den der Gemeinde
diener nach der Verleſung an ſein Haus geklebt hatte und
ſeree m erſtenmal ſeit langer Zeit lieb und ruhig mit
einer Frau

Alte ſagte er und ſie ſah ihn erſtaunt an weil ſie
an dieſe vertrauliche Anrede ſchon ſeit Jahren nicht mehr
gewöhnt war es ſcheint als ob eine neue Zeit für uns allehereinbricht denn was du da draußen jetzt noch in weiter
Entfernung hörſt das ſind die Sendboten des unfaßbaren
Neuen was nun über uns kommen wird Was meinſt du
wollen wir unſere bewegliche Habe einpacken und hinüber
ziehen ins badiſche Land oder willſt mit hier ausharren und
arbeiten helfen damit wir was Nützliches ſchaffen für Freund
und Feind wenn ſie unſerer in Not bedürfen

Fortſetzung folgt
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Ein Warſcha BlattW TB 20 Jan n rſchauer Blameldet daß Blon ev ön Leere verlaſſen ſei und in
der Umgebung ſchreckliches Elend herrſche

Hie Verteidigung der Dardanellen
mineata meldet aus Konſtantinopel Auf Befehl des

Oberiommandos der Dardanellenflotte wurden 126 Segelſchiffe
älteren Typs und Dampfſchiffe mit Ziegelſteinen und Lehmn
beladen am Eingang der Dardanellen verſenkt Dadurch iſt
ein Eindringen feindlicher Schiffe in die Meerengen unmög
lich geworden

Brandſtiftung
W TB Trenton New Jerſey 19 Jan Die Werke der

Roebling Sons Company wurden durch Feuer u Der
Schaden beträgt einige Millionen Dollars an vermutet
Brandſtiftung da die Werke für Kriegszwecke arbeiteten

Die ruſſiſche Kriegspartei
Stimmungsbild aus der ruſſiſchen Ariſtokratie

München 19 Jan Ein e der Münchener Poſt
erhielt Einſicht in einen Brief einer zur Verwandtſchaft des
Zaren gehörenden ruſſiſchen Fürſtin an ein Mitglied der
öſterreichiſchen Ariſtokratie Die Fürſtin ſchreibt von den ge
waltigen ruſſiſchen Verluſten die in ihren Kreiſen ſchon Ende
November nach Angabe des ruſſiſchen Kriegsminiſters auf
mindeſtens 500 000 Tote und 1 300 000 Verwundete und Er
krankte geſchätzt worden ſeien Auch die Verluſte unter den
Offizieren der Regimenter deren Offizierkorps ſich vornehmlich aus der Ariſtokratie rekrutiere Lien ganz ungeheuer

Jn den Kreiſen der Ariſtokratie die nicht zum engeren Cercle
des Zaren gehöre werde die Beteiligung Rußlands am Krieg
nur als das Unglück Rußlands bezeichnet Verwandte des
aren vor allem einige Großfürſtinnen deutſcher Abkunft
ätten ſich aufs äußerſte aber leider vergeblich bemüht den

unheilvollen Einfluß Nikolai Nikolajewitſchs zu brechen und
die Kriegsgefahr abzuwenden Die eigentliche Entſcheidung
ſei ſchon bei der Anweſenheit Poincarés und Vivianis in
Petersburg gefallen Sie ſei nach den Abſichten der Kriegs
partei intenſiv vorbereitet worden von Jswolski und Vencken
dorff den e Votſchaftern in Paris und London Zur
Zeit der Anweſenheit Poincarés und Vivianis habe Ventken
dorff bereits aus London berichtet daß die von England mit

Belgien Portugal und Japan geſchloſſene Koalition für alle
Teilnehmer jedes Riſiko ausſchließt Seinen Haupttrumpf
beim Zaren habe Nikolai Nikolajewitſch mit der angeblichen
Verſicherung Vivianis ausgeſpielt Die franzöſiſche Regierung
habe mit Ausnahme von Jaurès die ganzen Sozialiſten ge
ſchloſſen hinter ſich und könne darüber hinaus die Gewähr
dafür bieten daß die revolutionären Elemente aller Schattie
rungen in Rußland während des Krieges von jeder aggreſſiven
Haltung gegen die Zarenfamilie und die Regierung abſehen
würden Die dunklen Ahnungen jener Großfürſtinnen dar
unter auch der Großfürſtin Sergius die ungeachtet ſchlimmer
perſönlicher Kränkungen die kaiſerliche Familie von dem Un
heil des Krieges habe bewahren wollen ſeien nun leider in
vollem Umfange eingetroffen Elend Verzweiflung und
Zuſammenbruch iſt aller Schickſal geworden Frkf Ztg

Deutſches Reich
Der Reichskanzler wieder in Berlin

W B BVerlin 20 Januar
Reichskanzler v Bethmann Hollweg iſt zu kurzem Auf

enthalt in Berlin eingetroffen

Unſere Felgrauen zeichnen Kriegsanleihe

c B Berlin 20 Januar
Wie wir hören haben die durch eine beſondere Verord

wung nachträglich noch zugelaſſenen Zeichnungen der Ange
hörigen des Feldheeres auf die Kriegsanleihe den Betrag von
rund 20 Millionen Mark ergeben ſo daß die Geſamtſumme
der Zeichnungen auf nahezu 4481 Mill Mark geſtiegen iſt

Die Zahl der Einzelzeichnungen beträgt wie das WTB
erfährt 8891 Die nachträgliche Zeichnungserlaubnis hat
nicht bezweckt das Ergebnis zu erhöhen ſondern ausſchließlich
die Jntereſſen der Angehörigen des Feldheeres zu wahren
Der Höchſtbetrag der Zeichnung für die einzelnen Zeichner
war auf 10 000 Mark begrenzt Berückſichtigt man dies ſowie
den Umſtand daß viele Feldzugsteilnehmer ſchon bei der
Hauptzeichnung ſich beteiligen konnten ſo darf das erreichte

ltat der Sonderzeichnung als ſehr erfreulich bezeichnet
werden

Die Sozialdemokratie und der Krieg
Auch der Reichstagsabg Wolfgang Heine nimmt in den

Sozialiſtiſchen Monatsheften wie übrigens nicht anders zu
erwarten war gegen den kleinen aber rührigen Kreis der
Parteigenoſſen Stellung die gegen die Haltung der Reichs
tagsfraktion zum Kriege wühlen Er führt u a aus

Auch die Arbeiter die Sozialdemokraten a
Glieder ihrer Nationen Das hat wohl noch kein
Franzoſe oder Engländer beſtritten uns Deutſchen aber wollen
Schreibtiſchmenſchen die von jedem Wirklichkeitsſinn verlaſſen
ſind einreden der Arbeiter habe die Nation zu negieren
für ihn dürfe nur die Jnternatinale exiſtieren und
für die deutſche Sozialdemokratie ſei es gleichgültig ob
Deutſchland oder Rußland ſiege Die Nationen ſind Reali
täten die für die Arbeiter vielleicht in noch höherem Grad
Bedeutung haben als für die Beſitzenden denen es viel
ine wird außerhalb des Vaterlandes eine neue Heimat

zu finden
Der Arbeiter iſt im höchſten Maß an dem wirtſchaft

lich en Wohlergehen ſeines Landes intereſſiert Es iſt für
ihn nicht gleichgültig ob die Jnduſtrie von der er lebt zer
ſtört wird ja ſo ſicher die Gegenſätzlichkeit des Klaſſeninter
eſſes der Arbeiter und der Kapitaliſten in anderer Richtung
iſt es gibt eben auch Fälle wo ihre Jntereſſen überein
ſtimmen e gegen die Unkultur auf dieſem gei
ſtigen Schlachtfeld und den Geiſt der Nation immer ſieu
ſchaffen zu dürfen iſt ſein Stolz Und weil er dies tut ſo
ſteht er dem Vaterland dem er dies Edellte und Höchite keines

Daſeins verdankt nicht gleichgültig gegenüber und auch nicht
vom bloßen Jntereſſenſtandpunkt aus ſondern mit warmem
ſtarkem Gefühl Er liebt es und braucht ſich deſſen wahrlich
nicht zu ſchämen Er liebt es obgleich man es ihm gewiß
nicht leicht e hat Denn in ihrer dritten Eigenſchaft
als ſtaatliche Gemeinſchaft pflegen die Nationen weniger
als nichts zu tun um die ſozialdemokratiſchen Arbeiter für
ſich zu gewinnen Trotzdem hat der ſozialdemo
kratiſche Arbeiter den Staat nötiger als der
Bürger Der Staat mag noch ſo verrottet ſein er bleibt
der Anfang aus dem heraus ſoziale Fortſchritte entwickelt
werden müſſen

Die Maſſe der Parteigenoſſen ſtehe hinter der Reichs
tagsfraktion Freilich geben ſie ſo wenig wie die Mehrheit
der Reichstagsfraktion ſich einem Kriegsrauſch hin wünſchten
ſie den Krieg oder wurden gar durch die Gier nach Erobe
rungen getrieben Aber entſchloſſen ja freudig zogen ſie zu
den Fahnen Es gibt Orte wo faſt die geſamten Teilnehmer
der Arbeiterjugendbewegung ſoweit ſie ſich für
kriegstauglich hielten ſich ſofort als Kriegsfreiwillige
gemeldet haben Ausziehende ſozialdemokratiſche Landwehr
leute begrüßten und beglückwünſchten uns Abgeordnete als
ſie uns auf der Straße erkannten laut zu unſerer Abſtimmung
Unzählige Briefe von der Front die in der
Arbeiterpreſſe veröffentlicht werden zeigen dieſelbe ent
ſchloſſene Stimmung den feſten Willen dieſen Krieg für die
Rettung des deutſchen Vaterlandes mit Aufbietung aller
Kräfte zu Ende zu führen

Halle und Umgebung
Halle 21 Januar

Fürſorge für Lungenkranke

Jm letzten Monat des alten Jahres wurde die h
ſtelle 758mal in Anſpruch genommen Zugänge waren 86
Aus den übrigen Leiſtungen ſei hervorgehoben Mietszu
ſchüſſe liefen 39 in Heilſtätten überwieſen wurden 11 Per
ſonen offene Tuberkuloſen wurden 84 überwacht Briefe
gingen 112 aus die Putzfrau wurde 17mal geſtellt

Weiter berichtet der Verein
Am 23 Dezember war es wieder möglich über 100 Fa

milien unſerer Fürſorgebefohlenen mit Weihnachtsgaben zu
bedenken und zwar mit praktiſchen Gegenſtänden wie Blu
ſen Kleidern Mänteln Unterzeug Bettwäſche Stiefeln
Hemden uſw Wir haben uns vorzugsweiſe derjenigen an
genommen deren Weihnachtsgeſchenke infolge der Kriegs
zeit ſchmäler wie ſonſt ausfielen und wo wirtſchaftlicher Not
ſtand eine Unterſtützung erheiſchte Die Mittel wurden

t r privater Seite durch Sammlung zur Verfügung
geſtellt

Welche Reihe von Fürſorgemaßnahmen das letzte Ver
einsjahr erforderlich machte wenn man nur die Unterſtützung
mit Naturalien Geld und Sachen betrachtet zeigt die fol
gende Ueberſicht

Abgabe von Naturalien
1 Milch wurde im Berichtsjahre in 80 Fällen abge

geben je 28 Liter 2240 Liter Die Abgabe von Milch
durch die Stadtgemeinde und Gemeindeſchweſtern wurde ver
mittelt in 191 Fällen 5348 Liter Milch iſt aber durchaus
kein billiges Nahrungsmittel und es iſt wohl zu erwägen
ob nicht ſtatt deſſen in ärmeren Verhältniſſen Hülſenfrüchte
abgegeben werden ſollen Wir haben ja ſowieſo die Abgabe
von Milch gegen früher ſtark beſchränkt beſonders dann
wenn wir uns von einem Nutzen dieſer Verordnung nicht
überzeugen konnten Um Heilerfolge zu erhalten oder die
Entwickelung einer Tuberkuloſe bei einem durch erſchöpfende
andere Krankheiten angegriffenen Körper zu verhüten wer
den wir allerdings die Milch weiter verordnen

Rährpräparate wurden in 14 Fällen abgegeben
Jm allgemeinen halten wir von ihnen ſehr wenig für un
ſeren Betrieb wäre ihre Abgabe viel zu teuer Wir gaben
nur Sachen ab die uns in liebenswürdiger Weiſe von den
Herſtellern umſonſt übergeben waren ſo Kufekemehl und
Ovomaltine

3 Mittagseſſen wurde in 20 Fällen durch uns
den Bedürftigen vermittelt

Unterſtützungen mit Geld

Für gewöhnlich lehnen wir die Unterſtützung mit
Geld ab nur in äußerſten Notfällen Fällen wo ſehr ſchnell
geholfen werden muß und vor allem wenn die Miete fehlt
ſpringen wir ein Eine Erhöhung der Armenunterſtützung
wurde in 3 Fällen veranlaßt Barunterſtützungen vermittelt
in 34 ſelbſt gegeben in 15 Fällen

Eine beſondere Form der Geldunterſtützung bilden die
Mietszuſchüſſe die den Kranken oder ihren Ange

rigen gewährt werden wenn auf unſere Anregung hin eine
eſſere und dazu noch teurere Wohnung genommen wird

Jn 12 Monaten wurden 477 Mietszuſchüſſe gezahlt in Höhe
von 10 Mk monatlich Neu kamen im Berichtsjahre die
Zuſchüſſe in 23 Familien zur Auszahlung Hier würde noch
öfter gegeben werden wenn genügend Kleinwoh
nungen zur Verfügung ſtänden Da aber daran in Halle
noch immer ein ſehr empfindlicher Man gel herrſcht kann
einer großen Anzahl Kranker denen Mietszuſchuß in Aus
ſicht geſtellt worden iſt dieſer nicht ausgezahlt werden
Tuberkuloſe und Wohnung haben außerordentlich enge Be
ziehungen Wir wiſſen aus der Statiſtik daß in Ein
zimmerwohnungen die Tuberkuloſe doppeltſo häufig auftritt als in geräumigeren Wir
geben unſeren Mietszuſchuß nach zwei Richtungen hin ein
mal kinderreichen Familien um die Familie geſund zu er
halten und jhnen Räume zur Verfügung zu ſtellen die ihrer
Kopfzahl entſprechen das andere Mal den Familien Tuber
kulsöſer um für den Kranken ein beſonderes Zimmer zur
Verfügung zu ſtellen Denn nur eine vollkommene Tren
nung der Räume der Geſunden von denen der Kranken be
ſonders von denen der Kinder kann einer Anſteckung vor
beugen Häufig veranlaſſen wir auch einen Wohnungs
wechſel ohne dazu Geld zu geben Wir haben bei manchen
Familien die in ihren ſchlechten alten Räumen immer in
elenden Geſundheitszuſtand waren ganz auffälliges Wohl
befinden nach Beziehen einer geſünderen Wohnung feſtſtellen
können ſo daß wir die Wichtigkeit geeigneter Wohnräume
Wr der Tuberkuloſebekämpfung nicht hoch genug einſchätzen
önnen

Mit beſonderer prende at es die Fürſorgeſtelle begrüßt
daß die Stadt Halle um den Kleinwohnungsbau
anzuregen und zu r ltre ſehr wertvolle Beſchlüſſe
gefaßt hat und ſich bei dieſen Wohnungen die ſtändige Auf
lichtt Feſtſetzung der Mietpreiſe uſw vorbehalten wird

I III

Unterſtützung durch Abgabe von Sachen1 bow hBetten wurden abgegeben re Abgabe vermittelt
50mal Bettſtücke 23mal Da die Jſolierung des Kranken
das A und O der Tuberkuloſebekämpfung bildet bedarf esvor allem eines alleinigen Be es für jeden
Lungenkranken Darüber hinaus haben wir die Ab
gabe und Vermittelung von Betten 270 überall dort be
trieben wo mehr wie zwei Perſonen auf ein Bett auch in
eſunden Familien kamen Auch ohne ein Bett abzugeben
onnten wir durch andere Verteilung der vorhandenen Bet

ten oder Selbſthilfe der Kranken noch 26mal eine Jſolierung
im Bett durchführen

2 Seife wurde 27mal abgegeben um eine größere
Sauberkeit in bers auf Reinhaltung der Wohnung und
Wäſche zu ermöglichen

3 Thermometer übergaben wir den Kranken
46mal zumeiſt um zu Hauſe während der Tuberkulinkur
regelmäßig meſſen zu können Spuckflaſchen wurden 37mal
abgegeben

Unterſtützung durch Abgabe von Hilfskräften eine Waſchfran wurde 13mal eine Pfle
gerin 10mal geſtellt

Berufung Der außerordentliche Profeſſor der Rechte
an unſerer Univerſität Dr Frhr Marſchall von Bie
berſtein hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Tübingen erhalten Der h ſteht zurzeit
als Reſerve Offizier eines badiſchen Artillerie Regimentes
im Felde

Studierende der Landwirtſchaft in Halle An der Uni
verſität Halle ſind im Winter Semeſter 1914/15 mit Ein
ſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten und Hoſpitanten
eingeſchrieben 302 Landwirte von Beruf Hiervon gehören
211 dem Deutſchen Reich an und zwar Provinz Sachſen 50
Provinz Hannover 22 Provinz Brandenburg 20 Provinz
Weſtfalen 19 Provinz Schleſien 11 Provinz Pommern 10
Provinz Poſen 6 Provinz HeſſenNaſſau 5 Provinz Oſt
preußen 4 Provinz Weſtpreußen 4 Provinz Schleswig Hol
ſtein 3 Rheinprovinz 1 Preußen alſo insgeſamt 155 An
halt 8 Königreich Sachſen 7 Braunſchweig 7 Bayern 7
Heſſen 6 Baden A rn Württemberg je 3 6 Ham
burg Mecklenburg Schwerin Reuß t Sachſen Meiningen
Sachſen Weimar je 2 10 Sach en Coburg Gotha 1
Oeſterreich Ungarn 79 Bulgarien 5 Rumänien 4 Schweiz 1Amerika 2 alſo 91 Ausländer Außerdem beteiligen ſich

am land wirtſchaftlichen Studium 8 Kameraliſten Dem
Studium obliegen gegen 50 während die anderen als mili
tär oder landſturmpflichtig Kriegsdienſt leiſten

Der Kriegerverein Alemannia hielt am 8 Januar ſeine
alljährliche Generalverſammlung ab Die Mitgliederzahl
betrug am Jahresſchluß 187 Kameraden Zurzeit befinden
ſich 57 Kameraden im Felde darunter 8 Offiziere AlsEſter aus unſerer Mitte ſtarb am 7 9 den Heldentod unſer

Kamerad Stadtrat A Köcher Oberlt und Komp Führer im
Reſ Jnf Regt Nr 74 Mit dem Eiſernen Kreuz
ſind bis jetzt ausgezeichnet worden die Kameraden Amts
r Hauptm d Ldw Rohde Ehrenmitgl d Ver

Hauptmann der Reſerve Weber
Gerichtsaſſeſſor Leutnant d Reſ Schmidt Magiſtr Aſſiſtent
Friedrich Frenzel und Steuererheber Kurt Bauer Den
Kameraden im Felde wurden öſters Liebesgaben geſandt
und die bedürftigen Familien derſelben erhielten Unter
ſtützungen Dem Rendanten und Kaſſierer wurden für ihre
ausgezeichnete Rechnungslegung Entlaſtung und Dank er
teilt Der Vorſitzende Kamerad Burkhardt war am S H
v J 15 Jahre tätiges Vorſtandsmitglied Die Vorſtandswahl wurde bis nach Beendigung des Krieges verlegt

Jm Lehrerinnenverein trug die als Flüchtling jetzt hier
wohnende oſtpreußiſche Dichterin Frau Frida Jun s einige
ihrer eigenen Dichtungen vor Jhre wohllautende Stimmeihr ſeelenvoller Vortrag brachten ebenſowohl die Tiefe der

mpfindung als den ſonnigen Humor der einzelnen Stücke
zu voller Entfaltung Mit der den Oſtpreußen eigenen Zu
rückhaltung gab ſie eine Schilderung der Angſt Sorge und
Leiden ihrer Heimatsgenoſſen bei der Flucht vor den an
ſtürmenden Ruſſen Jn die durch den Vortrag geweckte
Stimmung fügten ſich einige ſinnig gewählte Quartette ge
ſungen vom Halliſchen Frauenquartett harmoniſch ein Die
tief ergriffenen Zuhörer bezeugten ihre Dankbarkeit indem
ſie beim Ausgang eine Sammlung für die notleidenden
Oſtpreußen veranſtalteten die über 100 Mk ergab und deren
Verwendung Frau Jung übertragen wurde

Aus der Verluſtliſte Nr 129
Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment Nr 2 Unteroff

Wilh Hermann aus Liebenwerda verw
Königin Auguſta Garde GrenadierRegiment Nr 4 Unteroff

Richard Beige aus Lettin verm Gren Karl Ebert aus Benn
dorf verw

GrenadierRegiment Nr 11 Füſ Fr Hennig aus Großörner
bish verm zur Tr zur

GrenadierRegiment Nr 12 Wehrm Fr Siebenhühner aus
Eisleben tot
x d a ſanterieRegiment Nr 27 Wehrm Alb Jentzſch aus Höhn

edt tot
Füſilier Regiment Nr 36 Krasfr Friedr Gentſch 10 Kom

pagnie aus Halle bish verw tot Reſ Friedr Kohlſtedt 11
Komp aus Zapfendorf bish verm zur Tr zur Reſ Otto Bolze
11 Komp aus Eisleben bish verm zur Tr zur

ReſerveJnfanterie Regiment Nr 36 Musk Reinh Schreck
7 Komp aus Kranichfeld bish ſchw verw tot

Tnufanterie Regiment Nr 41 Reſ Paul Hinſche aus Halle
verm Reſ Oskar Großmann aus Zöſchen verw Unteroff Aug
Lehmann aus Rienburg verw

Jnfanterie Regiment Nr 56 Reſ Alfred Käſer aus Kl
Wölkau verw Gefr Guſtav Kalbitz aus Querfurt verw Reſ
Otto Kurtze aus Hettſtedt verm

Jnfanterie Regiment Nr 57 Erſ Reſ Paul Peſchke aus
Helbra verw Musk Otto Wiebeck aus Halle verw Musk
Grape aus Schrenz verw

Tufanterie Regiment Nr 69 Musk Karl Jäger aus Langen
bogen verw Obltn Albrecht Erlenmeyer aus Benndorf tot
Vizefeldwebel Karl Köhler aus Beſedau verw

Jnfanterie Regiment Nr 97 Wehrm Adolf Müller aus
Halle bish verm verw

T die reatntent Nr 207 Cefr Ulrich Hermann
aus Lebendorf verw DReſervpeJnfanterie Regiment Nr 208 Erſ Keſ Karl Meyer
aus Halle verw

Reſerve Jnfanterie Regiment Rr 232 Deſſau Lazarze am
22 Grajewo am 19 u 22 Makoſcheyen am 25 u 26 Skomentnen
vom 24 bis 27 Sypittken am 28 10 Karnkow am 14 Sinn
am 24 11 und Wola Zbroszkowa vom 3 bis 7 u am 13 12 14
1 Bataiklon 1 Kompagnie Unteroff Fritz Gräfe aus Burg
kemnitz l verw 2 Kompagnie Unteroff Willy Dachmann aus
Bitterfeld verm Erſ Reſ Hermann Pfordte aus Blumerode ver
mißt Erſ Reſ Paul Reubert aus Belleben gefallen 3 Kom
vagnie Erl Rel Auguſt Ekhardt aus Hötensleben verm Erſ Reſ



11jährige Sohn Robert des ten lerz mann iniſt beim nen an der Mipperhrücke die re l

Karl Frühling aus Ahlsdorf verm Krgsfr Kurt Fiedler III
aus Großenſtein verm Erſ Reſ Paul Eger aus Knivppelsdorf
verm Krgsfr Max Jakobi aus Torgau ſchw verw Erſ Reſ
Auguſt Mettendorf aus Aſchersleben verm 4 Kompagnie
Unteroff Wilhelm Jentſch aus Elſterwerda verm Erſ Reſ Max
Fiedler u Quillſching verm Krgsfr Max Schemmel aus
Elſterwerda vermt Batailklon 5 Kompagnie Erſ Reſ Otto Runkewitz
aus Halle l verw er Otto Peter aus Löbejün gefallen
Eini Freiw Hermann Dilsner aus Bennewitz l verw
7 Kompagnie Ltin Fritz Naumann aus Halle verm Feldw e
Löblich aus Zeitz verm Unteroff Emil Bendorf aus Nobetitz

verw Unteroff Karl König aus Naumburg l verw Unteroff
Guſtav Oels aus Weißenfels ſchw verw Unteroff Aug Hentrich
aus Cochſtedt verm Unteroff Hugo Heß aus Erfurt verm Gefr
Karl Dorn J aus Düben l verw Gefr Kurt Keller aus Klein

Wölkau verm Gefr Wilhelm Leiſte aus Bernburg verm Gefr
Max Mohs aus Bernburg l verw Gefr Wilhelm Schmidt aus
Schenkenberg l verw Wehrm Wilh Brunemann aus Heiligen
dorf verw Wehrm Paul Bergmann aus Gollma verm Erſ
Reſ Otto Brauer gus Teuchern verm Reſ Guſtav Döhler aus
Sauſedlitz verm Erſ Reſ Martin Döring aus Bockwitz verm
Krgsfr Paul Dreißig aus Kl Leigiſch verm Reſ Guſtav
Eckard J aus Reipiſch verm Wehrm Karl Ecke aus Bernburg
I verw Horn Ludwig Funka aus Eilenburg verm Wehrm
Karl Goldſtein aus Doberſtau l verw Wehrm Karl Grashoff
aus Rötzkau verm Reſ Paul Hädicke aus Oſtrau verm Wehrm
Richard Heidenreich aus Bernburg verm Krgsfr Alfred Heinicke
aus Torgau verm Erſ Reſ Alwin Heinrich I ans HalleTrotha
verm Erſ Reſ Hermann Heinrich II aus Poplitz verm Wehrm
Karl Heinze aus Belgern verm Erſ Reſ Willy Hemnike aus
Halle verm Wehrm Paul Hengze III aus Aen verm Reſ
Otto Herber aus Delitzſch verm Erſ Reſ Adolf Hirmicher aus
Teuchern verm Erſ Reſ Otto Hornauer aus Belgern verm
Erſ Reſ Lothar Huhn aus Halle verm Erſ Reſ Bruno Jmmer
aus Erfurt verm Erſ Reſ Otto Keller aus Gottenz verm Erſ
Reſ Auguſt Knaut aus Lieskau verm Krgsfr Oskar Knupfer aus
Zſchernitzſch verm Erſ Reſ Paul Koch aus Helfta verm Reſ
Hermann Kulf aus Ter verm Wehrm Otto Lange II aus
Bernburg verm Wehrm Otto Lehmann II aus h verm
Wehrm Karl Lehmann V aus Schlieben verm Erſ Reſ Fritz
Mahler aus Teuchern verm Wehrm Edmund Mansfeld aus
Schielo verm Wehrm Wilhelm Markgraf aus Gr Poley verw
Erſ Reſ Friedrich Meyer aus Halle verm Wehrm Oswin Mön
rike aus Gallen verm Wehrm Friedrich Münch aus Schmiedeberg
verm Wehrm Paul Neef aus Halle verw Wehrm Felix Neutza
aus Löbejün verw Wehrm Franz Nitſche aus Alt Belgern ver
mißt Erſ Reſ Oswin Otto aus Andelsdorf verm Krgsfr Ernſt
Paaſch aus Löbejün l verw Krgsfr Paul Patzig aus Eilenburg
1 verw Krgsfr Ernſt Petzold aus Gößnitz verm Erſ Reſ Ed
Petermann aus Bruckdorf verm Erſ Reſ Max Pauli aus Hohen
leing l verw Kragsfr Richard Reichert aus Polzen verm Erſ
Reſ Walter Reipſch aus Kaltenmark verm Erſ Reſ Emil Reiß
ner aus Dölau verm Erſ Reſ Paul Richter II aus Zeitz verm
Erſ Reſ Otto Koch aus Gröden verm Erſ Reſ Ernſt Roſe aus
Halle Giebichenſtein l verw Erſ Reſ Reinhold Rummler aus
Keutſchen verm Wehrm Friedrich Schmidt J aus Bernburg ver
mißt Erſ Reſ Otto Schmidt III aus Halle Trotha verm Wehr
Paul Schmidt IV aus Eilenburg verm Krgsfr Max Schmidt V
aus Altenburg l verw Wehrm Max Schönbrodt aus Halle Cröll
witz verm Erſ Reſ Robert Schrödter J aus Halle verm Erſ
Reſ Oswald Schrödter II aus Neußen verm Erſ Reſ Hermann
Schröer aus Halle verm Erſ Reſ Karl Schubert I aus Böllberg
verm Reſ Otto Schubert II aus Oeſternitz verm Erſ Reſ
Albert Schuchardt aus Giebichenſtein verm Erſ Reſ Wilhelm
Schultheiß aus Stößen verm Erſ Reſ Richard Schurig aus
Kreypau verm Erl Reſ Reinhold Seeliger aus Dreska gefallen
Erſ Reſ Franz Schumann aus Lauſitz verm Erſ Reſ Alfred
Semmler aus Eimingen verm Erſ Reſ Paul Senff aus Halle
verm Erſ Reſ Hermann Seyfarth aus Cölleda verm Erſ Reſ
Karl Stamm aus L verm Erſ Reſ Paul Stein aus
Zobersdorf verm Erſ Reſ Hermann Stock aus Halle verm Erſ
Reſ Otto Theuring aus Roßbach ſchw verw Erſ Reſ Alwin
Trautmann aus Halle verm Erſ Reſ Hermann Triebel aus
Alsleben verm Krasfr Paul Uckert aus Torgau verm Erſ
Reſ Paul Weber II aus Belgern verm Erſ Reſ Karl Weßnig
aus Schlieben verm Reſ Friedrich Wiſſe aus Eisleben gefallen
Erſ Reſ Fritz Zaſtrow aus Nietleben verm Maſchinengewehr
Zug Vizefeldw d L Albin Münch aus Bibra l verw Reſ
Richard Dre aus Bruckdorf l verw u verm Reſ Richard
Meißner aus Keuſchberg gefallen Reſ Otto Dathe aus Gofeck
l verw Gefr Paul Müller aus Stockwitz l verw Erſ Reſ
Guſtav Joſt aus Gödewitz l verw

Fortſetzung folgt

Provinzidl Nachrichten
z Paſſfendorf 20 Jan Gemeindevertreter

ſitzun Freitag den 22 ds abends 8 Uhr findet im
Gaſthofe Drei Lilien eine öffentliche Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt Um auch in unſerer Gemeinde der Reichswoll
woche die bekanntlich bis 24 ds dauert einen möglichſt er
freulichen Erfolg zu ſichern ſei an dieſer Stelle darauf hin
ewieſen daß es erforderlich iſt daß ſich jede Familie im

Intereſſe unſerer Braven da draußen in den Schützengräben
daran beteiligt Alles irgendwie entbehrliche Wollzeug
auch geflickt wird mit Dank angenommen Selbſt ſogar
Lumpen die aus Mangel an Rohſtoffen von Spinnereien und
Tuchfabriken verarbeitet werden wolle man zuſammenge
ſchnürt abliefern Es ſind zu dieſem Zwecke drei Sammel
ſtellen eingerichtet und zwar in der Stadt Halle beim
Schmiedemeiſter Henning und beim Schmiedemeiſter Pulſt

Cöthen 19 Jan Eine größere Zahl franzöſiſcher
Aerzte, die etwa zwei Eiſenbahnwagen füllten berührten
geſtern nachmittag die hiefige Station Sie waren allem Anſcheine
nach zum Austauſch beſtimmt

Zerbſt 19 Jan Geſchälte Kartoffeln für Ge
fangen Jm Türmer leſen wir Jn den großen Gefangenen
lagern bei Berlin und wahrſcheinlich auch im übrigen Deutſchland
werden die Franzoſen Engländer Belgier Ruſſen Jndier uſw
unter anderem zum Küchendienſt herangezogen und dabei auch mit
dem Schälen von Kartoffeln beſchäftigt Die fremden Kriegs
gefangenen etwa 500 000 Köpfe erhalten die Kartoffeln ge
ſchält Dagegen verlangt der preußiſche Handelsminiſter von der
Bevölkerung daß ſie die Kartoffeln in der Schale en ſoll um
zu ſparen da der viel vergeube der die Kartoffeln erſt ſchäle
und dann koche

Oſchersleben 20 Jan Vier große gefüllte Feld
Der Brandſtiftung ver

düächtig ſind internierte Ruſſen
F Weseleben 19 Jan Zu dem ſchrecklichen Unglü ch

iſt noch zu berichten daß die beiden getöteten Landſturmmänner
die Arbeiter Gebhardt und Ulrich von Halberſtadt ſind die zum
Brückendienſt nach hier abkommandiert waren Den Lokomotiv
führer r keine Schuld da er infolge des heftigen WeſtSchnee
treibens die Soldaten nicht bemerkt hatte die ihrerſeits infolge
des orkanartigen Windes nicht das Herannahen des Zuges hörten
Von bem Unglück wurde man übrigens erſt beim Halten des

Zuges in Halberſtadt etwas gewahr als man zwiſchen den
Rädern der Lokomotive zerriſſene Körperteile und blutige
Kleidungsfetzen bemerkte Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergab den traurigen Vorfall

luten Der

ſcheunen ſind bier niedergebrannt

Großörner 20 Jan Fehne in den

hinuntergefahren und dabei in die Wipper geſtürzt Vor
den Augen ſeiner Spielgenoſſen hat er den Tod in den Fluten
gefunden

hetzte Depeſchen
Die Hochzeitsfeierlichteiten in München

WTB München 20 Januar Heute vormittag fand in
Gegenwart des Königs und der Königin ſowie der Mit
lieder des Königlichen Hauſes und der

Familie und ihren Gefolgen durch den Miniſter des König
lichen Hauſes und des Aeußern Dr Graf v Hertling im Bei
ſein des Reichsheroldes des Aeußern Dr v Donle der ſtandes
amtliche Akt der Eheſchließung des Fürſten von Hohenzollern
und der Prinzeſſin Adelgunde von Bayern in den Reichen
immern der Reſidenz ſtatt König r und Prinz Karl
nton von Hohenzollern fungierten als Trauzeugen Die

fürſtlichen Herrſchaften begaben ſich ſodann begleitet von der
Leibgarde der Hartſchiere in feierlichem Zuge durch die mit
Blumen und Blattpflanzen geſchmückten Gänge der Reſidenz
zur alten Hofkapelle rinzeſſin Adelgunde ſchritt zwiſchen
ihrem Vater und dem Erbprinzen von Hohenzollern der
Bräutigam wurde von der Königin und der Prinzeſſin Fried
rich von Hohenzollern zum Altar geführt Jn der Kirche
hatten im Presbyterium Kardinal Erzbiſchof Dr v Bettinger
und der Beichtvater der Prinzeſſin Pater Jud Platz ge
nommen Vor dem Hochaltar ſtand das Brautpaar ihm zur
Linken das Königspaar Die Prinzen und Prinzeſſinnen
und ihr Gefolge ſtanden im Schiff der Kirche Kardinal
Erzbiſchof Dr v Bettinger hielt eine Anſprache an das Braut
paar Hierauf vollzog er die Trauung und den Ringwechſel
Die Feier ſchloß mit dem Tedeum Die Fürſtlichkeiten be
gaben ſich zu den Reichenzimmern zurück Nachdem das
Königspaar Tochter und Schwiegerſohn umarmt und beglück
wünſcht hatte und das Brautpaar die Glückwünſche der Ge
ladenen entgegennahm wurde im anſtoßenden Saale die
Unterzeichnung des Traubuches ſowie die vorgeſchriebene
Aufnahme über die Vermählung durch die Trauzeugen voll
zogen Um 12 Uhr fand große Familientafel zu 34 Ge
decken in den Reichenzimmern ſtatt an der alle fürſtlichen
Anweſenden teilnahmen König Ludwig brachte einen herz
lichen Trinkſpruch auf das Fürſtenpaar aus Zu gleicher Zeit
war in den Steinzimmern Tafel für das beiderſeitige Ge
folge und das Gefolge der Prinzeſſinnen und Prinzen Um
3 Uhr 55 Minuten nachmittags verließen der Fürſt und die
Fürſtin mit dem Erbprinzen im Sonderzuge München

Der öſterreichiſche Thronfolger fährt zu unſerem Kaiſer
WTB Wien 20 Jan Erzherzog Karl Franz Joſef von

Oeſterreich Eſte begibt ſich heute abend nach Berlin von wo
er nach dem Hauptquartier fährt um den Deutſchen Kaiſer
zu beſuchen

Baron Burian reiſt nach Berlin
WTB Wien 20 Jan Der Neuen Freien Preſſe zu

folge reiſt der Miniſter des Auswärtigen Baron Burian
am Freitag nach Berlin zum Beſuch des Reichskanzlers von
Bethmann Hollweg und des Staatsſekretärs von Jagow

Der öſterreichiſche Heeresbericht

WTB Wien 20 Jan Amtlich wird verklautbart
20 Januar 1915 Die allgemeine Lage iſt unverändert An
der Front in Polen fanden abgeſehen von Patrouillenge
fechten nur Artilleriekümpfe ſtatt Am Dunajec beſchoß
unſere Artillerie mit Erfolg Abſchnitte der feindlichen Jn
fanterielinien und erzwang die Räumung eines ſtark be
letzten Meierhofes Eine eigene Abteilung drang bis an
den Fluß vor brachte dem Gegner mehrere Hundert Mann
Verluſte bei und zerſtörte noch die vom Feinde eingebaute
Kriegsbrücke über den Dunajec Jn den Karpathen nur
unbedeutendes Geplänkel

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
von Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Kämpfe um Soviſſons

Genf 20 Januar Die Faſſung der neueſten JoffreNote
verrät die gegenwärtig erhöhte Nötigung des Generaliſſimus
zu taſtendem Verhalten im Gelände von Soiſſons Reims und
den angrenzenden Kampfgebieten Eine Erklärung dieſes
Zuſtandes banger Erwartung bietet im Pariſer Herald ein
dem franzöſiſchen Hauptquartier naheſtehender Stabeoffizier
der unter dem Eindruck der erfolgreichen deutſchen Beſchießung
der Vorſtadt von Soiſſons Saint Panul die Bedingungen
eines auf mehreren Seiten möglichen deutſchen Vorſtoßes er
örtert Die Pariſer Zeitungen ſind genötigt zuzugeſtehen
daß am 14 und 15 Januar um Croun die deutſchen ſchweren
Geſchütze furchtbare Verheerungen anrichteten und die viel
erprobten Marokko Truppen im Rahkampf den unwiderſteh
lichen deutſchen Bajonetten weichen mußten

Hervé fordert Freilaſſung der Zivilgefangenen
Rom 20 Januar Guſtave Hervs verlangt in ſeiner

Guerre Sociale die Freilaſſung der in Frankreich inter
nierten Zivilgefangenen Es ſei eine Schmach für Frank
i Hunderttauſende unſchuldiger Menſchen wie Verbrecher
zu behandeln

Der Suezkanal für den geſamten Handelsverkehr geſperrt

Mailand 20 Jan Die römiſche Jtalia meldet ausKairo Der neue Sultan hat die Kusſchreibung allge
meiner Wahlen zu einem ägyptiſchen Parlament erlaſſenN nunmehr amtlicher Mitteilung der ägyptiſch eng

liſchen Regierung iſt der Suezkanal für amten Han
delsverkehr geſperrt worden Das Verlaſſen des ägyptiſchen
Staatsgebietes durch Paß iſt der muſelmaniſchen Bevölkerung
nicht mehr geſtattet L

11 neue Opfer der Karlsruhe
Die Londoner News meldet aus San Juan auf t

torico daß der Kreuzer Karlsruhe immer noch unbehindertden Atlantiſchen Ozean durchfahre und im Verlauf der letz
ten 14 Tage nicht weniger als 11 Handelsſchiffe der Ver
bündeten verſenkt habe L

Der Prinz von Wales in Belfort
WTB Belfort 20 Jan Der Prinz von Wales iſt am

Freitag abend inkognito in Belfort eingetroſſen Ha die
militäriſchen Anlagen und die hauptſächlichſt en Dur erke
beſichtigt und ſich ſodann ſofort ins Oberelſaß begeben

Warum denn inkognito D Red

Großfeuer uWTB Dresden 20 Januar Geſtern abend brach auf
dem Werkſtättenbahnhof der Staatseiſenbahn in Chemnitz
Feuer aus Obwohl mehrere Feuerwehren zur Bekämpfung
des Brandes da waren erreichte das Feuer raſch einen großen
Umfang Es gelang aber unter Mitwirkung einer Militär
abteilung den Brand auf das genannte Gebäude be
ſchränken Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen
Der entſtandene Sachſchaden iſt erheblich Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht aufgeklärt werden

Hanädel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Verlin 20 Januar Das Ausſehen des r Börſenverkehrs
nähert ſich mehr und mehr dem der Geſchäftstage vor Ausbruch
des Krieges Es gilt dies vor allem für die von Tag zu Tag
größer gewordene Lebhaftigkeit und teilweiſe für den Umfang der
abgeſchloſſenen Geſchäfte der allerdings 4 noch keineswegs auch
nur annähernd auf den ausgedehnten Kreis der Werte erſtreckt
der an normalen Geſchäftstagen erreicht wurde Es läßt ſich aber
beobachten daß die aus verſchiedenen Gebieten unſeres Wirtſchafts
lebens vorliegenden erfreulichen Darſtellungen in Verbindung mit
der hoffnungsvollen Entwickelung der Kriegslage in immer wei
teren Schichten unſeres Volkes die Neigung hervorrufen ſich wieder
vertrauensvoller an den Geſchäften zu beteiligen Die Flüſſigkeit
und Verbilligung des Geldes begünſtigt dieſe mehr und mehr
crſtarkende Strömung Heute regten u a Mitteilungen über
die gute Verſorgung Deutſchlands mit den ſür Militärzwecke wich
tigen Metallen an wie auch die Zuverſicht daß bei Beobachtung
der behördlicherſeits erlaſſenen Vorſchriften die ausreichende
Volksernährung geſichert erſcheint zur Hebung der Stimmung bei
trägt Die guten ſtatiſtiſchen Berichte aus wichtigen Jnduſtrien
ſo namentlich die Meldungen von den einheimiſchen wie von den
öſterreichiſchen Eiſenmärkten führten dem Gebiete der Montan
und Hüttenaktien neue e zu Jnfolgedeſſen fiel auch heute
dieſen Aktien der Löwenanteil der Umſätze zu Phönix Eelſen
kirchener Bochumer Laura Oberkoks Caro und Donnersmarck
rerzeichneten höhere Preiſe Auch die geſtern vernachläſſigten
Werte der Kriegsinduſtrie wie Deutſche Waffen Loewe Genſchow
und Rheinmetall fanden heute wieder Beachtung bei höheren
Preiſen Von Eiſenbahnwerten erregten Henri Canada und
Baltimore Jntereſſe und zogen an Jn ruſſiſchen Bankaktien ſetzten
ſich die Rückkäufe fort Auf dem Gebiete unſerer Anleihen be
haupteten ſich die letzten i Kurſe bei etwas ruhigerem Geſchäft
Von Banknoten blieben Rubel weiter begehrt Tägliches Geld
22 Prozent und darunter Privatdiskont 4 Prozent und auch
niedriger

Getreide

Berlin 20 Januar Angebote in Brotgetreide und Hafer war
heute aus mehrfach angeführten Gründen nicht am Markte Von
Mehl war beſonders Roggenmehl begehrt während Weizenmehl
etwas vernachläſſigt war Jnfolge anhaltenden Froſtes erhofft
man raſche Förderung der Dreſcharbeiten und dadurch eine Ver
mehrung der greifbaren Ware Wetter ſchön

Weizen Roggen Hafer Mais nicht notiert Weizenmehl
44,00 44,50 feſt Roggenmehl 37,75 38,00 feſt neue Mahlung

Düſſfeldorf 20 Januar Die heute im Stahlhof wegen der
Gründung eines Großſtahl verbandes als vorbe
reitende Grundlage der Verbände geführten Verhandlungen
waren ſehr zahlreich beſucht und zeitigten übereinftimmende Bereit
willigkeit die Vorarbeiten dafür ſofort aufzunehmen Es wurde
eine Kommiſſion gewählt welche den Vertrag durchberaten und
wegen der Rohſtahlbeteiligung der einzelnen Werke verhandeln
ſoll Jm Anſchluß daran fand eine eingehende Beſprechung der
Marktlage der B Produkte ſtatt

Die Eintragungen im Preußiſchen Staatsſchuldbuch ſind in
der Zeit vom 1 Oktober bis Ende Dezember v Js um 27,3 Mill
Mark gewachſen Es waren Ende Dezember 1913 3568,8 Millionen
Mark oder 38,48 Prozent Ende September 1914 3740 Millionen
Mark oder 40 Prozent Ende Dezember 1914 3767,3 Millionen
Mark oder 41 Prozent der geſamten eintragungsfähigen Staats
ſchuld im Staatsſchuldbuch eingetragen Die Zahl der Konten
hät ſeit dem 30 September v Js um 290 zugenommen Sie be
trug Ende Dezember 1913 80 566 Ende September 1914 34 035
Ende Desgember 1914 84 325 Neu eingetragen wurden im letzten
Vierteljahr 32,4 Millionen Mark dagegen unter Ausreichung von
Schuldverſchreibungen gelöſcht zuſammen nur 5,1 Millionen Mark

Waren und Produkte
Getreide

Budapeſt 20 Januar Roggen 16,35 Neumais fehlerhaft
10,40 Wetter kalt

Fettwaren
Hamburg 20 Januar Schmalz 107108 112 112 feſt

Amerikanische Warenumärktse
Chicago 19 Januar Weizen Mai 1395 Juli 12856

Mais Mai 774 Juli 78 Maihafer 5476 Schmalz Jan
10,62 Mai 10,75 Juli 10,95 Pork Jan 18,30 Mai 18,90 Juli
19,90 Rippen Jan 9,90 Mai 10,30 Juli 10,47

Newyork 19 Januar Weizen Mai 149 Juli 150 Mais
8054 Kaffee 756

Wasserstände
bedeutet über unter Nu

Saale und Unstrut Fall WuchsArtern 18 Jan 20 Jan TeeNebra Oberpegel r3,02 3,066 4Unterpegel 7 2,96 t 2,96 n 7Welssenlfels Oberpegel 3,66 2066 40Unterpegel 2 3,48 a 46Trotha a 19 44,64 20 4,76 12Alsleben Oberpegel 18 5181 19 30 12Unterpegel 4,06 426 20Bernpurg r327 rr3,301 3Calbe Oberpegel 2,45e Unterpegel m 1330 2 a 2 s
tser Eger ibe Melda

Fall Wueh Jan all Wuchs
unghunzel ttenberg 4,07 16Laun Rosslau e 3,79 u 34Budweis 1 n Barby ehe 4,18 77 16Pr 4 I n Schönebeck 3,91 13Perdubitr NMagdeburg 3,34 8Brendeis Tangermde r 19 1Melnik e e m Wittenberge r 3,81 anLeitmeritz 2,56 36 Dömitz2 19 43,29 14Aussig 3,64 Boizenburg t 3,05 18Dresden l 70 28 hkionnstort 29 r 3,41 12
Torgau 422 33 Leuenburo 83 211 UXÄÜ nanVerantwortlich für den politiſchen Teil e ried Dyck
für den örtlichen Teil für re ericht HandelEugen Brinkmann Feuilleton Permiſchtes uſw J V

er Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Drarxi Baer für den Anzeigenteil Albert Var t b
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in valle
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